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Charakteristika der Batterien in der Praxis
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um die Ergebnisse des Versuchs zu kon­
trollieren: Der Wirkungsgrad von Blei­
akkus liegt zwischen 85 und 98 Prozent. 
Am Ende muss also mehr Energie in die 
Batterie hineingeladen als entnommen 
worden sein, sonst ist sie entweder nicht 
voll oder die Messtechnik spinnt. 

Andererseits wollten wir natürlich wis­
sen, wie lange der Ladevorgang dauert 
und wie viel Energie dafür nötig war. Da­
zu haben wir den Zeitraum der effektiven 
Energieaufnahme gewertet, also so lange, 
bis der Ladestrom nicht mehr abnimmt. 

Bei Gel-Batterien ist zu beachten, dass 
die Hersteller darüber hinaus für mindes­
tens jede fünfte Ladung 12 Stunden oder 
mehr ansetzen. Der Grund sind chemi­
sche Prozesse mit großem Einfluss auf die 
Batterielebensdauer, welche sich nur bei 
ausreichend lang und hoch anliegender 
Ladespannung abspielen.

Konzepte im Vergleich
Vier gängige Modelle haben wir aus­

gewählt: DMS Lifeline GPL-4DA (AGM), 
Exide G210 Gel und zwei Akkus von Vic­
tron: 12-200 AGM und 12-200 Gel. 

wie gut ein hochwertiger Akku zum Bil­
ligregler passt. Das war nur unter Einhal­
ten der Herstellervorgaben möglich. Un­
sere Messtechnik hat hier protokolliert, 
wie viel elektrische Energie die Batterie 
in dieser Stunde Nachladen umsetzte. 

Im zweiten Entladevorgang wird die 
Batterie mit der gleichen Technik belastet 
wie beim ersten Vorgang, allerdings ent­
fiel die zeitliche Begrenzung. Sie wurde 
durch das Kriterium „Entladeschluss­
spannung“ ersetzt: Wir wollten wissen, 
wie viel Strom tatsächlich noch vorhan­
den war. Zwar schafften alle Kandidaten 
den simulierten zweiten Segeltag, doch 
bei der Reserve traten große Unterschie­
de zutage. 

Als letzten Schritt haben wir etwas ge­
tan, was zwar von allen Herstellern drin­
gend empfohlen, aber in der Praxis häufig 
unterlassen wird: Sämtliche Akkus wur­
den am Landnetz wieder vollgeladen. 
Kaum ein werktätiger Segler hat sonntags 
nach dem Törn noch Zeit, zehn Stunden 
oder länger aufs Ladegerät zu warten. Für 
uns war die vollständige Ladung aber aus  
anderen Gründen unerlässlich. Einerseits, 
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Platte mit 
Separator

Halb montierte Zelle

Montierte Zelle

Stoßfestes 
Gehäuse

Plattenpaket 
positiv

Der prinzipielle Aufbau ist bei allen  
Blei-Batterietypen sehr ähnlich.  
Die Unterschiede zwischen Starter- und 
Verbraucherakkus liegen in der nicht sichtbaren 
Feinstruktur der Platten sowie deren  
chemischer Zusätze 

Gitter

Platte
(Gitter mit 
Bleipaste)

Plattenpaket 
negativ

D ie Diagramme zeigen den simulier­
ten Törn, ausgehend von einer 

vollen Batterie: Entladung auf 50 Pro­
zent; eine Stunde Nachladen per Licht­
maschine; Entladen bis zur Entlade­
schlussspannung (Ermitteln der Rest­
kapazität); Vollladen am Landnetz. Die 
Pause vor der Vollladung dient nur der 
besseren Lesbarkeit.
Blau ist die Spannung an der Batterie di­
rekt an den Polen, Fehler durch Span­
nungsabfall auf stromführenden Lei­
tungen können damit ausgeschlossen 
werden. Der dargestellte Bereich reicht 
von 11,5 bis 15,5 Volt. Die Skalierung ist 
ganz links zu sehen.
Rot ist der Strom zu/von der Batterie. 
Dargestellt sind -120 Ampere (Laden) bis 
100 Ampere (Entladen). Abweichend von 
der üblichen Praxis ist der Ladestrom ne­
gativ und der Entladestrom positiv ge­
zeichnet. Dies dient lediglich der besse­
ren Lesbarkeit der Diagramme, andern­
falls würden die Spitzen im Entladestrom 
die entsprechenden Einbrüche der Span­
nung verdecken. Auf das Testergebnis hat 
dies keinen Einfluss. 
Graublau ist die entnommene bzw. gela­
dene Strommenge, ein virtueller Ampere­
stundenzähler. Die Darstellung erfolgt 
normiert in Prozent der Batteriegröße: 
100 entspricht 210 Amperestunden, 50 
wäre die Hälfte, also 105. Der Werte­
bereich ist identisch mit der Stromskala. 
Der Zähler startet zu Beginn jedes Lade- 
und Entladevorgangs jeweils bei null.
Schwarz ist der Quellenwiderstand der 
Batterie. Wir haben diesen Wert aus den 
Spannungs- und Stromänderungen wäh­
rend der Spitzenlasten im Stundenrhyth­
mus errechnet. Da der Wert sehr klein ist, 
wurde er fürs Diagramm verzehnfacht: 
50 entspricht 5 Milliohm. 
Das Balkendiagramm daneben gibt die 
in den einzelnen Versuchsabschnitten 
umgesetzte Strommenge an, zum leich­
teren Vergleich der einzelnen Batterien: 
links Entladungen, rechts Ladungen. Die 
Versuchsreihenfolge läuft von oben nach 
unten.
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